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^ïfdjêist Je StonnerStagS unb ïoftet pee ©eœefter gï. 8.60, pet galjï gï. 1. 30

gnfetate 20 ®t3. pet einfpaltige Sßetitjeile, bef grBfjereu «ufträaesu

entïpredjenben Öiabatt

iävidf, 3»*Î® 35. Pitt 1916.

Pö^eufjiruft' ®8ntjin bnfî tie ju hirtö »efftent geboten,
®tng inattdje tiiöitige Straft Perloreti.

fchleuntgfi gebrauchsfertig gemalt werben. ©te eine ift
nun f^on mit bem SSretterbadE) oerfehen, bte anbere ift
lürjllch aufgerichtet worben. ©te AuSmafje bet galten
finb folgende: Sänge 40 m, Söreite 20 m, fpöhe 12 m.
Bebe erfordert an bie 100 m® halten unb über 2000 m®

Fretter, ©ie Koften eines folgen 93aueS belaufen ftet)

InSgefamt ...auf 50,000 gr. ©abei ift auch bet SBoben«

belag inbegriffen, ber fcijichtenwelfe in Sehnt, ©anb, ©äge«
mel)i unb ©erbertotje ausgeführt roirb.

©pater foil hier auch w><h etn3«U9hau$ erftettt
werben; benn jetjt muff etn großer fParE älterer unb
neuefter ©efthüije auf bem |>ofe belaffen unb ftänbig
bewacht werben.

§ör Separateren an Sllräje an!» fpfatthan§ in
SStefllSljofett (3ürich) bewilligte bie Kirchgemeinbeoer»
fammlung einen Kredit oott 11,700 gr.

t$üt öle ©rftelteng eines InftaUgeSSwöeS nnb
eines DeïonomleeehatfteS für die SRSwtterawftalt p*
„Söaib" in Stof}att«3ftettme»ftettett (Sürich) oerlangt
ber ©tabtrat einen Krebit oan gr. 372,500 auf Stech'

nung beS ArmenguteS.

Über bie tR^ein^ïûtïc in SßHSan teilt bie lanto»
nale jürdhertfdEje ^aubireftion folgenbeS mit : ©a fich bie

Öffentltchteit wieberholt um baS ©cfjidtfal ber gebeäten
hötjernen SBrüdEe in ©gliSau beïûmmert hat, bürften bie

folgenben SJtitteilungen über ben beseitigen ©tanb ber
Angelegenheit oon Bntereffe fein: ®ie gebeeïte SQrûcïe

über ben Stljein bei ©gliSau muff auf ben 3«Upimît ber

BaR-eMoiik.

Sanpolijeili^e Sentißi»

pngest öw gört#
würben am 19. SOtai für fol»

genbe 93aupro{eïte, teil»

weife unter 33ebtngungen, er»

^ teilt: Söifchoff&SBelbelt, Archi»

teilen, für ein ©InfamitienhauS Ktrchbergfira&e 102,

3ürich 2; Karl ®tngeS=9Keter für ©rjMung eines ßabenS

Aemtlerfirafje 78, 3üxiclj 3; 3. Seobalh für e nen ffiet»

îaufSftanb an ber Sabener'/SJtartenftraße, QütnJ 4;
©ranbS SJiagajinS Belmölt ©. A. für eine ©infriebung
3«ughauSftra'f}e 17/19, Bûxicî) 4; ^£kt §ürt<§ für ei«

©chulhauS mit ©urnhaHe ©ihlfelbftrafje Sttrtdb 4
B. 3)îexjer»ôaunf«hilb für ein ©infamtlienhauS mtt ©in»

frtebung ©onnenbergfir. 37, Berich 7; SB. ©tmon für
Abänderung ber genehmigten Iptäne pm An» unb Um»

bau ©olberftrafje 101, 3^ ©emetnnüljtge ©efeü»

fdhaft Steumünfter für ein fdntergebäube ^ammerfir. 41,

3ürich 8; A. ©chultheß & @o. für ben Anbau eines

ïDtagajin» unb 93erlaberaumeS 9Mhl«bad)ftr. 92, 3ürid) 8;
©chweijerifdhe gadbfcfiulc für ©amenfehnetberet unb Sin:
gerie für einen Anbau an baS $auS Kreitjfirafje 68,

3üri<h 8, »

©ie heften ReiQaUett auf hem Söaffwplafj te
®8lac| (3ürich) müffeu, ba noch in biefem gjlonat
«ine ArtiüertereErutenfchule in Sülach etnrücfen wirb,
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. S. 60, per Jahr Fr. 30

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größere« Austrägen
entsprechenden Rabatt

ZSrîch. à 35. Maî 1S16.

daß sie zu was Beßrem geboren,
Ging manche tüchtige Kraft verloren.

schleunigst gebrauchsfertig gemacht werden. Die eine ist
nun schon mit dem Bretterdach versehen, die andere ist
kürzlich aufgerichtet worden. Die Ausmaße der Hallen
sind folgende: Länge 40 m, Breite 20 m, Höhe 12 m.
Jede erfordert an die 100 Balken und über 2000 m-'
Bretter. Die Kosten eines solchen Baues belaufen sich

insgesamt auf 50,000 Fr. Dabei ist auch der Boden-
belag Inbegriffen, der schichtenweise in Lehm, Sand, Säge-
mehl und Gerberlohe ausgeführt wird.

Später soll hier auch noch ein Zeughaus erstellt
werden; denn jetzt muß ein großer Park älterer und
neuester Geschütze auf dem Hofe belassen und ständig
bewacht werden.

Für Reparatmen an Kirche nnv Pfarrhaus i«
WoMshofm (Zürich) bewilligte die Kirchgemeindeoer-
sammlung einen Kredit von 11,700 Fr.

Für Vie Erstêllîmg eines AnstaltgeSandes und
eines OekonvMiegeMàs für die Münneranstalt zur
„Waid" w Rotzau-Mettmenstetten (Zürich) verlangt
der Stadtrat einen Kredit von Fr. 372,500 auf Rech-

nung des Armengutes.
Über die RheinvrüÄe in Eglisan teilt die kanto-

nale zürcherische Baudirektion folgendes mit: Da sich die

Öffentlichkeit wiederholt um das Schicksal der gedeckten

hölzernen Brücke in Egltsau bekümmert hat, dürften die

folgenden Mitteilungen über den derzeitigen Stand der
Angelegenheit von Interesse fein: Die gedeckte Brücke
über den Rhein bei Eglisan muß auf den Zeitpunkt der

Banpolizeiliche BewiM-
gmgm der Stadt Zürich
wurden am 19. Mai für sol-

gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-

^ teilt: Bischoff H.Weideli,Archi-

tekten, für ein Einfamilienhaus Kirchbergstraße 102,

Zürich 2; Karl Dinges-Meier für Erstellung eines Ladens

Aemtlerftraße 78, Zürichs I-Teobà für ànVer-
kaufsstand an der Badener-/Marimstraße, Zürich 4;
Grands Magasins Jelmoli S. A. M àe Einfriedung

Zeughausstraße 17/19, Zürich ^
Schulhaus mit Turnhalle Sihlfeldstraße 105, Zurich 4;
K. Meyer-Haunschild für ein Einfamilienhaus mit Ein-

friedung Sonnenbergstr. 37, Zürich 7; W. Simon für
Abänderung der genehmigten Pläne zum An- und Um-

bau Dolderstraße 101, Zürich 7; Gemeinnützige Gesell-

schaft Neumünster für ein Hintergebäude Hammerftr. 41,

Zürich 8; A. Schultheß à Co. für den Anbau eines

Magazin- und Verladeraumes Mühlebachstr. 62, Zürichs;
Schweizerische Fachschule für Damenschneiderei und Lin-
gerie für einen Anbau an das Haus Kreuzftraße 08,

Zürich 8. -

Me vàn RMä« ans Am WasimpW w
BAach (Zürich) müssen, da noch in diesem Monat
eine Artillerierekrutenschule in Bülach einrücken wird,
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«etriebSeröffnung beS RraftmerfeS bei 9R|einSfelben ent«
weber gehoben ober ganj abgebrochen werben, ba ber
geftaute «|etn bis an bte Söiberlager ber «rüde reiben
wirb. IIS ©ïfatj für biefe begehende ©tragenbrüde er«
gellt bie Kraftwertunternegmung, ungefähr 300 m gug«
abwärts, eine neue ©tragenbrüde. ®iefe wirb bie ©trage
»on «ülac| birett mit ber ©treffe nach «afj »erbinben.
$m KonjeffionSprojette für bas SBafferroert war eine
Çebnng ber göljernen «rüde um 3 m angenommen, in
ber Meinung, bag bie «rüde noc| bem guggänger»et«
tegr pnfegen ©eglingen, Söffrieben unb ber Unterftabt
non ©gliSau bienen werbe, ©ett ber luSarbeitung beS

KonjeffionS*«rojetteS gaben aber bie «egrebungen pr
görberung ber ©rogfdjiffagrt groffe gortfegritte gemalt
nnb eS |at fid) ergeben, baff bie Hebung ber höljernen
93rücfe um nur 3 m btefen Qntereffen rtic^t bienen würbe.
®ie ©acgoerganbigen forbern eine Çebung um 6 m.
®iefe Inberung erwedt atterblngS in äghetifdger fünficht
«ebenfen. ®aS DrtSbilb würbe buret) eine fo groffe
£>ebung beS «auwerteS in empftnbli^er SBetfe geftört.
lud} bie ïanionale £eimatfchu|tommiffion |at

'
fid) auf

©runb eines lugenfdjetneS einfiimmig in biefem ©inne
auSgefprocgen. @3 laben aucg bie «ertretet ber ©emetnbe
©gltSpu bei einer »erganblung, bie »on feiten ber «au<
bireîtion beS KantonS 3ürid) »erangaltei worben war,
erttärt, bie ©emeinbe gäbe an ber ©rgaltung ber |öl=
jernen «rüde unter Umgänben liefen fein gntereffe.

Um baS DrtSbilb naeg Mögttcgfeit p jegfitjen, |at
bte «aubiretiion für einmal bem «egterungSrate beam
tragt, bie Unternehmung einplaben, eS möge bei ber
«rojettterung ber neuen ©tragenbrüde befonberS barauf
lüdflegt genommen werben, baff fte geg garmonifeg bem
SanbfcgaftSbitb anpaffe. ®er «eglerungSrat |ai bei ber
©enegmtgung beS generellen «rejettes für bie neue «rüde
eine bagtngegenbe, im gntereffe beS ÇelmatfcgugeS Hegenbe,
«ebingung aufgegellt. — gn ber «reffe finb Stimmen
laut geworben, eS fei bie göljerne «rüde naeg gtur*
llngen ober einen anbern geeigneten Drt p »erlegen,
®te «aubireftion gat fid) »eranlagt gefegen, pnädjfi bie
grage prüfen p laffen, ob bie gebedte «geinbrüde in
©gliSau nodj in einem folgen ©taube fei, baß fidj etn
forgfältiger Ibbrueg logne unb ob i|r 3Bieberaufbau an
anbetet ©teüe ogne unoergältniSmügige Koften möglich
fet, wenn »erlangt wirb, bag bie «rüde auf Sagre |te=
aus bem gugrwetï« ober guggängeroerfegr wieber bienen
fott. »om©rgebnis btefer «rüfung längt ab, ob noch
©tubien über bie »erlegung ber «rüde nac| einem

p^ (ium «eifpiel glurlingen) p machen feien,
^ebenfalls mug bie «rüde nocg bis sum grügjagr 1918
(gertigfteflung ber neuen «rüde) bem bisherigen »etfegr
bienen.

©in fdjiteeS »earner! te »et«, eine Sterbe ber
©tabt, ig in bem neuen «erwaltungSgebäube ber
«etnifegen Kraftwerte am «iïtoriaplage erftanben. Im
10. Mai |at bie legte ©erüggange bie fegöne $aupt«
faffabe gegen bie Korngauëbrûde |in abgebedt. ©3 ig
anpnegmen, bag nun aucg bte gart görenbe unb qeaem
ganbSloS geworbene ©iSbagngütte möglicgg balb ent=
fernt wirb.

©iaimfdj« Setrîteliie te Sujet«. ®et «aubiretiion
würbe »om ©tabtrat Krebit erteilt für @t ftelïun g »ott
Seermatabambelägen an ber SBlnMriebftcage unb an
ber «unbeSfirage, wie am «unbeSplag; ferner für bie
lufgellung eines öffentlichen «runnenS an
ber Sauben|auSgrage.

fRgMäWßiio» lei glatitetif^e» SReßietÄttflätß«»
©aaîeâ» (Korrefp.) ®er «egierungSrat beS Kantons
©laruS bef'dgog In feiner ©igung »om 11. Mai bie
«orna|me ber «enooation beS «egierungSratS=@aaleS

im «at|auS unb Begimmte enbgültig baS «auprogramm.
®ie »anarbeiten werben burd) bie «aubiretiion jnr luS^
f^reibung gelangen.

fRettoPölls« Des SfffetSIßiiet a» Ii«
M_|t te 9îetgaï (©laruS). (Rorrefp.) ®ie «»angelifdje
Kirshgemeinbeoerfammlung »on Steigal bewilligte ben

»om Kirchenrate »erlangten Krebit »on gr. 3500.— für
bie Stenonation ber Sijferblätter an ber Surmu|r ber

eoangelifcgen Kirche.

Hirchewfißtt i» Dtte«. ®ie reformierte Kirchgemeinbe
DIten |at ben Intauf eines «aupIa|eS jum «reife
»on 40,000 gr. für ben «au einer neuen Kirc|e be*

gtgoffen. ®ie Kogen ber neuen Kirche werben auf

400,000 gr. oeraufdjlagt.
9atsli<fie$ ß«0 «auunternehmer Menotti

wirb im ©teinader eine lnja|l »tersinemeriger ©in«
famiüen|äufer im «reife »on 12—14,000 grauten
ergeüen.

— ®er @lnwo|nergemeSnberat DIten genehmigte
bie »orlage ber «autommiffion über luSfü|rung ber

Kanalifation in ber Steu|arbftrage unb bcrnil»

ligte ben erforberlie|en Krebit »on gr. 1500.

Stremßiottemlßuptoieti in Dit««. ®ie grieb|of«
tommiffion |at bie »om geuerbegattungSöerein ange«
botenen »otfdgage gene|m gelalten unb empge|It unter
ben »eretnbarten «ebingungen bem ©emetnberat, auf bte

©rftellung eines Krematoriums auf bem grieb»
|of 3Jteifen|arb einjutreten.

göt Sie 9te«pftagetutt0 let lefthe»»otgalt te
»ftfel, mit ^otj« unb «ultanolplatten, »erlangt
ber «egterungSrat »om ©rogen «at auf ©runb beS

»orgelegten «laneS ben erforberlid|en Krbit »on 42,000
granten, wonon gr. 35,000 auf «echnung beS ga|«eS
1918 unb gr. 7000 p Sagen beS ga|reS 1917.

»ß«H^e äSetcteletMSfie« im »ürgerfpitßt i« »ßfet.
Soeben erfd|etnt ein «atfchlag betregenb ©todwertauf«
bau auf bem «efetnegebäube beS «ürgerfpitals. @S

jetgte ftch |ier fc^on feit einiger Seit ein Mangel an ge-
eigneten UnterfunftSräumen für baS «erfonal, |er»orge« -

rufen burc| bie »ergrögerungen ber Ibteilungen unb
baburc| bebingteS rafdjeS SßachStum ber ßo|l ber «e*
biengeten. ®tefe wächg relati» jdpeUer als in
anberen Ingalten, ba im «ürgerfpital im ®urd)f'cgnitt
blog 5, im Maximum 10 «geglinge auf eine SBart«

perfon tommen, wä|renb anberwärts biefe Sailen bis
auf 8 refp.15 geigen, lud) in anberer $injic|t laben
bie «e|örben beS «ürgerfpitals gd| bie gürforge für
baS «erfonal je unb je angelegen fein laffen unb baS«

felbe cor Überangrengung p bewahren gefudjt, fo buret)

@infü|rung befonberer Stac|iwac|en, burch ©ntlaftung

K«9mpH«insier>f® israd abg@sir>eiBt®, W:M§«k

Vereinigte Dralrtwerke l-B. Biel
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Betriebseröffnung des Kraftwerkes bei Rhàsfelden ent-
weder gehoben oder ganz abgebrochen werden, da der
gestaute Rhein bis an die Widerlager der Brücke reichen
wird. Als Ersatz für diese bestehende Straßenbrücke er-
stellt die Kraftwerkunternehmung, ungefähr 300 m fluß-
abwärts, eine neue Straßenbrücke. Diese wird die Straße
von Bülach direkt mit der Straße nach Rafz verbinden.
Im Konzessionsprojekte für das Wasserwerk war eine
Hebung der hölzernen Brücke um 3 m angenommen, in
der Meinung, daß die Brücke noch dem Fußgängerver-
kehr zwischen Seglingen, Tößrieden und der Unterstadt
von Eglisau dienen werde. Seit der Ausarbeitung des
Konzessions-Projektes haben aber die Bestrebungen zur
Förderung der Großschiffahrt große Fortschritte gemacht
und es hat sich ergeben, daß die Hebung der hölzernen
Brücke um nur 3 m diesen Interessen nicht dienen würde.
Die Sachverständigen fordern eine Hebung um 6 m.
Diese Änderung erweckt allerdings in ästhetischer Hinsicht
Bedenken. Das Orts bild würde durch eine so große
Hebung des Bauwerkes in empfindlicher Weise gestört.
Auch die kantonale Heimatschutzkommission hat sich auf
Grund eines Augenscheines einstimmig in diesem Sinne
ausgesprochen. Es haben auch die Vertreter der Gemeinde
Eglisau bei einer Verhandlung, die von feiten der Bau-
direklion des Kantons Zürich veranstaltet worden war,
erklärt, die Gemeinde habe an à Erhaltung der höl-
zernen Brücke unter Umständen diesen kein Interesse.

Um das Ortsbild nach Möglichkeit zu schützen, hat
die Baudirektion für einmal dem Regierungsrate bean-
tragt, die Unternehmung einzuladen, es möge bei der
Projektierung der neuen Straßenbrücke besonders darauf
Rücksicht genommen werden, daß sie sich harmonisch dem
Landschaftsbild anpasse. Der Regterungsrat hat bei der
Genehmigung des generellen Projektes für die neue Brücke
eine dahingehende, im Interesse des Heimatschutzes liegende,
Bedingung aufgestellt. — In der Presse sind Stimmen
laut geworden, es sei die hölzerne Brücke nach Flur-
lingen oder einen andern geeigneten Ort zu verlegen.
Die Baudirektion hat sich veranlaßt gesehen, zunächst die
Frage prüfen zu lassen, ob die gedeckte Rheinbrücke in
Eglisau noch in einem solchen Stande sei, daß sich ein
sorgfältiger Abbruch lohne und ob ihr Wiederaufbau an
anderer Stelle ohne unverhältnismäßige Kosten möglich
se:, wenn verlangt wird, daß die Brücke auf Jahre hin-
aus dem Fuhrwerk- oder Fußgängerverkehr wieder dienen
^ll. Vom Ergebnis dieser Prüfung hängt ab. ob noch
Studien über die Verlegung der Brücke nach einem

Ort (zum Beispiel Flurlingen) zu maàn seien.
Jedenfalls muß die Brücke noch bis zum Frühjahr 1913
(Fertigstellung der neuen Brücke) dem bisherigen Verkehr
dienen.

Ei« schönes BüAwerk à Bern, eine Zierde der
Stadt, ist in dem neuen Verwaltungsgebäude der
Bernischen Kraftwerke am Viktoriaplatze erstanden. Am
10. Mal hat die letzte Gerüststange die schöne Haupt-
fassade gegen die Kornhausbrücke hin abgedeckt. Es ist
anzunehmen, daß nun auch die stark störende und gegen-
standslos gewordene Eisbahnhütte möglichst bald ent-
sernt wird.

Stadtischs Baàdite w Lnzem. Der Baudirekckon
wurde vom Stadtrat Kredit erteilt für Erstellung von
Teermakadambelägen an der Winkelriedstcaße und an
der Bundesstraße, wie am Bundesplatz? ferner für die
Aufstellung eines öffentlichen Brunnens an
der Taubenhausstraße.

RsNovatio» des glarmrischeN Regiewngsrats-
Saales. (Korresp.) Der Regierungsrat des Kantons
Glarus beschloß in seiner Sitzung vom 11. Mai die
Vornahme der Renovation des Regierungsrats-Saales

im Rathaus und bestimmte endgültig das Bauprogramm.
Die Bauarbeiten werden durch die Baudirektion zur Aus-
schreibüng gelangen.

RmovMM dsr ZiffêMNtêr m öZr KirchtmM-
Uhr w Rststal (Glarus). (Korresp.) Die evangelische

Kirchgemeindeversammlung von Nietstal bewilligte den

vom Kirchenrate verlangten Kredit von Fr. 3500.— für
die Renovation der Zifferblätter an der Turmuhr der

evangelischen Kirche.

Kirchêà» w Olim. Die reformierte Kirchgemeinde
Ölten hat den Ankaus eines Banplatzes zum Preise
von 40,000 Fr. für den Bau einer neuen Kirche be-

schloffen. Die Kosten der neuen Kirche werden auf

400,000 Fr. veranschlagt.

BaMchês «s Olim. Bauunternehmer Menotti
wird im Steinacker eine Anzahl vterzimmeriger Ein-
familienhäuser im Preise von 12—14,000 Franken
erstellen.

— Der Etnwohnergemàderat Ollen genehmigte
die Vorlage der Baukommission über Ausführung der

Kanalisation in der Neuhardstraße und bewil-
ligte den erforderlichen Kredit von Fr-1500.

KremaàoàWSkNproM w Oltm. Die Friedhof-
kommission hat die vom Feuerbestattungsverein ange-
botenen Vorschläge genehm gehalten und empfiehlt unter
den vereinbarten Bedingungen dem Gemeinderat, auf die

Erstellung eines Krematoriums auf dem Fried-
Hof Meisenhard einzutreten.

Für Sie NeUpsMeruW Ser AeschesworstM is
Basel, mit Holz- und Vulkanolplatten, verlangt
der Regierungsrat vom Großen Rat auf Grund des

vorgelegten Planes den erforderlichen Krdit von 42,000
Franken, wovon Fr. 35,000 auf Rechnung des Jahres
1916 und Fr. 7000 zu Lasten des Jahres 1917.

Bauliche VeàderîmgêK im Mrgerspital w Basel.
Soeben erscheint ein Ratschlag betreffend Stockwerkauf-
bau auf dem Reservegebäude des Bürgerspitals. Es
zeigte sich hier schon seit einiger Zeit ein Mangel an ge-
eigneten Unterkunstsräumen für das Personal, hervorge-
rufen durch die Vergrößerungen der Abteilungen und
dadurch bedingtes rasches Wachstum der Zahl der Be-
diensteten. Diese Zahl wächst relativ schneller als in
anderen Anstalten, da im Bürgerspital im Durchschnitt
bloß 5, im Maximum 10 Pfleglinge auf eine Wart-
person kommen, während anderwärts diese Zahlen bis
aus 8 resp. 15 steigen. Auch in anderer Hinsicht haben
die Behörden des Bürgerspitals sich die Fürsorge für
das Personal je und je angelegen sein lassen und das-
selbe vor Überanstrengung zu bewahren gesucht, so durch
Einführung besonderer Nachtwachen, durch Entlastung
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bet ^3ftegcrinncri con ben gröbern Arbeiten oermittelfi
ïïnfiettung ja|iretc^et |)itfSlräfte, enblid) burch Betfiche»

rung beS gansen ißerfonalS bet bet Deffentttdgen Kranlen»
laffe auf Sofien bet Berwaltung. Sluch in Besug auf
Belöfjnung unb Belöftigung fielet woîjl baS Bfirgerfpital
in bet erften «Reihe bet großen ©pitäler. ©injig bte

lîntetbtiugung beS ißerfonalS Îiefî je langet je mehr ju
wflnfdjen übrig. ®ie galjl bet im $aufe untetjubrin»
genben IngejWIten belief fich im gab« 1900, b. I). not
Beginn bet legten ©rweiterungSperiobe, auf 139, 1914
auf 268 (neben 92 nicht im Spital 9Bohnenben). @3

bat bieS baju genötigt, p oetft^lebenen, jebenfaHS nur
für ïurje geit pläffigen ätuäljilfSmitteln p greifen. ®aS
ftelimmfte baoon ift öie Unterbringung oon SBartper«
fonal beS Sag« unb fRachibtenfteS im gletchen gimmer,
woburch eS jeraeilen ben im Sagbtenft Stehenben un»
möglich gemalt ift, unter SagS itgenb einmal ihr gimmer
aufpraumen, ba fie bie bort fchlafenbe iliac^troactje nicht
flöten bürfen. 3ÏIS bie befte Sïb^iïfe ift unter ben gegen»

wattigen Baumoerhältniffen bet liifialt bet Borfcljlag
p betrauten, baS ©acljgefteoß beS Sftefetoe<=@ebäubeS

(frühere grrenanftalt an bet Spitalfiraße) burch einen

neuen, höher gelegten ©acfjftuhl p einem ooKftänbigen,
bewohnbaren Stodmerl auszubauen. ®ie ©rfteflung eines

netten ®athe3 empfiehlt ftcfj fcfion baburth, baß baS gegen»

wattig beftehenbe ungünftig angelegt ift.
®aS gewonnene Stocîmerf wirb in 25 gimmern für

36 Berfonen llnterfunft gewahren, wooon 15 in (SinjeU,
18 in gweter-- unb 3 in einem ®reterjimmer, aufjerbem
wirb eS bte nötigen ÜRebenräume, worunter ein Babe»
jimmer, enthalten. ®ie Weisung wirb burch Slnßhluß
an bie beftehenbe gentralljelsung bewerîftelligt.

ffier Batfcljlag enthält fobann eine betaiHiertc Soften»
beredhnung, bte fuf> auf 140,000 gr, (inlluftoe SRobitiar«
befcljaffung) beziffert,

BntilicJjeS aus ©tjur. ®e* SRegterungSrat »erlangt
»out ©roßen Bat bie Bewilligung eines ©jtralrebiteS
für bie 2luSführung »on 9teno»ation8»SHr6eiten
am BcgierungSgebäube.

Cnoläprdfe ia SRi^têïâwlï (görief»). ®ie »on ber @gg<

Korporation am 22. Ipril abgehaltene Çolsgant hat
einen ©xtrag »on gr. 5049 unb s«>at 47V* ffr. pro
Sublimster i. unb 2. Qualität Srämcl unb 38 gr. pro
Kubilmeter Bauhots ergeben.

Breaaholjpreife te Her äRarte- (Korr.) ®te fiänbler»
gilbe au§ bent SBäggital notiert s> g- folgenbe Brenn»
holjpreife: Buchentwls pro Klafter 50—53 gr. (SBinter
56 — 58 gr.), ®annenhols 45 — 46 gr. unb ©clenholj
36 gr. Bei btefen Infamen ift ber transport inbe»

griffen, ber gewöhnlich mit 5 gr. berechnet wirb.
SBenig belebt war bei ber bksjährigen ^olsfaifon

ber £anbei unb auswärtige transport mit Bapterholj.
©in ©roßteil biefer .£>olsgattung würbe oon ber ein»

hetmifdhen gabrilaiioif angelauft unb etn gut Seil ge»
langte bei ben belannt hohen SSBinterpretfen als Brenn»
hols in fpanbet.-

©efucljt ift ftetSfort gutes Säge» unb Bauhols. ®ie
überall ftattfinbenben Berfteigerungen werfen infolge leb»
haftem Betreiben bebeutenben äRefjrerlöS ab.

In ber BrennhoHperfteigertrag i»Jllofl«t§(®raub.),
welche bie gorftoerwaltung am 14. Blai abhielt, würbe
für ©rlenßöls bis 23 granlen unb für Budjenfpältenfjols
40 unb 41 granlen per Klafter gesohlt, gum BerlaufS»
termln hatte fuh eine sahireiche Käuferfteuft eingefunben
unb man rennet allgemein mit einer weitern Steigerung
ber Brennholspreife.

Séria#»®««,
93et5a»$ ftenjeijetiftee« ©IfeamareahSabler. ®ic

©eneraloerfammlnng tagte am 21. unb 22. SJtai in
©cljwgs. @S würben bie Berichte beS ^3räfibenten,
beS KaffierS, ber fRedjnungSreüiforen unb ber ©pesial»
lomntiffion entgegengenommen. ®ie 9Bahlgef«häfte
gaben su leinen ©iSluffionen Inlafj. @S beliebten als
Bräfibent ©. granctHon, ßaufannc; als ©elretär g.
©^warsenba^, @enf, unb als Kaff1er, ©djmib, Saufanne.

®fe ©ßöofer ©thmiebemelfter haben wegen ber
StohmaterialpreiSfteigerung einen ïl u f f ch l a g oon 10 bis
15% auf ihren £j.ufbef<hlag» unb SBagenarbeiten
erfolgen laffen.

6(t»cij(rifitt 6|i(li»ar(i'3ibiftri(.
S3on Stonrab ©aufer.

SRit hohem gntereffe habe ich te glp^w werten Blalte
oon einer StuSftcüung fdhweis. Spielwaren im lantonalcn
©ewerbemufeum in Bern gelefen. 31 tS aügeit intereffierter
unb fleißiger 3luSfteßungSbefu^er bebauere ich èS fehr,
itt meiner oergctligen Stellung leine ©elegenhett su haben,
biefer neueften 3luSfteHung einen Befuch machen sulönnen.

®er 3lnlauf sur Schaffung einer fchweiserifdjen Spiel«
warentnbuftrie oerbient oom gansen Schweiseroolf unter»
ftüfct su werben. ®aS ift in ber $at eine larbinale gbee,
bie einer Iräfligen ïJtealifterung unb Berwirllidjung be»

barf. 2Ber nidfjt blof; etn materialiftifcher ©goift ift,
ben muff eS im fersen freuen, s« oernehmen, waS ba
ber fdjmetserifche Sffierlbunb suftanbe gebracht hat. @S

mu^ einen mit Begeiferung erfaffen, su erfehen, auf
welch folibe ©runblage eine ' fchweiserifche Spielwaren»
inbufirie gebaut wirb. @lne jebe Schweiprbflrgerln, ein
jeber Schweiserbürger, bem eS einigermaßen möglich,
muß Bauftetne hersutragen sum 3luSbau biefeS ©ebäubeS.
©tue jebe Seitüre hat in ber SRaterte ihre phpfiologifdien
unb pfpchologifdhen SRomente, unb btefe mö^te iä hier
aus bem finden 3luSfteGungSberi<ht sufammenfaffen, in
ben luSbrüdfen, wie s- B. Qualitätsarbeit, anftatt
dharalterlofe Saufenberfa^en, mit benen feit gahren unfer
Sanb oom SluSlanb in fRiefenftrömen überfchwemmt würbe.
gnbtoibuelleS ©epräge, anftatt lonoentionelle ®inge.

meine 3lbficht, jeber einseinen Kategorie
biefer betriebenen StuSfieHung näher su treten, geftatte
nur aber einiges herauSsugreifen. ®a finb eS s- B. bte
Baulaften, benen ich meine Slufmerfamleit fdjenlen möchte,
g te geftatte mir ohne Umftemetfe heïoorsuheben, baß
auch Baulaften geboten werben foltten, mit sufammen»
gesapften Ballen, bamit ben Knaben ©elcgenheit ge»
boten werben lann, ante äRlniaturgebäube auf bem
£ifte aufsufteaen, anftatt nur monotone gaffaben. geb
glaube auch ^oS wirb man fertig bringen.

geh bin überseugt, baß bte fteroeiseriftee Spielwaren»
mbuftrie bas fchweiserifche „^anbwerl" neu beleben
tmrb. Seit mehr benn einem gahre fteon wirb in ben
jehweisertfteen gewerblichen gateblättern, in neuefter geit
auch te ber Sofalpreffe, bargetan, baß in ber Schweis
baS .fjanbwecf wieber mehr geförbert werben foHte, in«
bem man bemfelben wieber mehr einheimiftee Kräfte
Suführe, anftatt baß unfere gugenb baS ^anbwerl oer»
tmähe unb fich faft auSfteließtlte nur höhern Sehran»
ftalten unb bem StaatSbienfte subränge.

Unswetfelhaft funbamental bürfte fein, Spielwaren
Su bieten für unfere gugenb beiberiet ©efdjletetS, bie
ben Sinn unb Berftanb fürs 91ühltche< Schöne, @b!e
unb ©ute weden, anftatt ben Sinn für Übertreibung
ber SebenSanfprütee. @S fet ferne oon mir, mir eine
unangebrachte Kritil ansumaßen, aber man weiß an
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der Pflegerinnen von den gröbern Arbeiten vermittelst
Anstellung zahlreicher Hilfskräfte, endlich durch Versiche-

rung des ganzen Personals bei der Oeffentlichen Kranken-
taste auf Kosten der Verwaltung. Auch in Bezug auf
Belöhnung und Beköstigung steht wohl das Bürgerspital
in der ersten Reihe der großen Spitäler. Einzig die

Unterbringung des Personals ließ je länger je mehr zu
wünschen übrig. Die Zahl der im Hause untsrzubrtn-
genden Angestellten belief sich im Jahre 1300, d. h, vor
Beginn der letzten Erwetterungsperiode, auf 139, 1914
auf 268 (neben 92 nicht im Spital Wohnenden). Es
hat dies dazu genötigt, zu verschiedenen, jedenfalls nur
für kurze Zeit zulästigen Aushilfsmitteln zu greifen. Das
schlimmste davon ist die Unterbringung von Wartper-
sonal des Tag- und Nachtdienstes im gleichen Zimmer,
wodurch es jeweilen den im Tagdienst Stehenden un-
möglich gemacht ist, unter Tags irgend einmal ihr Zimmer
aufzuräumen, da sie die dort schlafende Nachtwache nicht
stören dürfen. Als die beste Abhilfe ist unter den gegen-
wärtigen Raumverhältnissen der Anstalt der Vorschlag
zu betrachten, das Dachgeschoß des Reserve-Gebäudes
(frühere Irrenanstalt an der Spitalstraße) durch einen

neuen, höher gelegten Dachstuhl zu einem vollständigen,
bewohnbaren Stockwerk auszubauen. Die Erstellung eines

neuen Daches empfiehlt sich schon dadurch, daß das gegen-
wärtig bestehende ungünstig angelegt ist.

Das gewonnene Stockwerk wird in 25 Ammern für
36 Personen Unterkunft gewähren, wovon 15 in Einzel-,
18 in Zweier- und 3 in einem Dreierzimmer, außerdem
wird es die nötigen Nebenräume, worunter ein Bade-
zimmer, enthalten. Die Heizung wird durch Anschluß
an die bestehende Zentralheizung bewerkstelligt.

Der Ratschlag enthält sodann eine detaillierte Kosten-
berechnung, die sich auf 140,000 Fr. (inklusive Mobiliar-
beschaffung) beziffert.

Bauliches aus Chnr. Der Regierungsrat verlangt
vom Großen Rat die Bewilligung eines Extrakredites
für die Ausführung von Renovations-Arbeiten
am Regierungsgebäude.

Holz-MêrkSerichà
Hslzprsìse i» Richtsrswil (Zürich). Die von der Egg-

Korporation am 22. April abgehaltene Holz g ant hat
einen Ertrag von Fr. 5049 und zwar 47V-- Fr. pro
Kubikmeter 1. und 2. Qualität Trämel und 38 Fr. pro
Kubikmeter Bauholz ergeben.

BîêtmholMêisê in der March. (Korr.) Die Händler-
gilde aus dem Wäggital notiert z. Z. folgende Brenn-
holzpreise: Buchenholz pro Klafter 50—53 Fr. (Winter
56 — 58 Fr.), Tannenholz 45 — 46 Fr. und Erlenholz
36 Fr. Bei diesen Ansätzen ist der Transport inbe-
griffen, der gewöhnlich mit 5 Fr. berechnet wird.

Wenig belebt war bei der diesjährigen Holzsaison
der Handel und auswärtige Transport mit Papierholz.
Ein Großteil dieser Holzgattung wurde von der ein-
heimischen Fabrikation" angekauft und ein gut Teil ge-
langte bei den bekannt hohen Winterpretsen als Brenn-
holz in Handel.

Gesucht ist ftetsfort gutes Säge- und Bauholz. Die
überall stattfindenden Versteigerungen werfen infolge leb-
haftem Preistreiben bedeutenden Mehrerlös ab.

An der VrêMholzvêtstêigêîMg w Klosters (Graub.),
welche die Forstverwaltung am 14. Mai abhielt, wurde
für Erlenholz bis 23 Franken und für Buchenspältenholz
40 und 41 Franken per Klafter gezahlt. Zum Verkaufs-
termin hatte sich eine zahlreiche Käuferschaft eingefunden
und man rechnet allgemein mit einer weitern Steigerung
der Brennholzpreise.

NW»«««.
VsrSsNS schweizerischer EiseNwarsshandler. Die

Generalversammlung tagte am 21. und 22. Mai in
Schwyz. Es wurden die Berichte des Präsidenten,
des Kassiers, der Rechnungsrevisoren und der Spezial-
kommistion entgegengenommen. Die Wahlgeschäfte
gaben zu keinen Diskussionen Anlaß. Es beliebten als
Präsident E. Francillon, Lausanne; als Sekretär I.
Schwarzenbach, Genf, und als Kassier, Schmid, Lausanne.

Dis Davoser Schmiàmeister haben wegen der
Rohmaterialpreissteigerung einen Aufschlag von 10 bis
15°/o auf ihren H.ufbeschlag- und Wagenarbeiten
erfolgen lassen.

SGeizerW SMMW-3Mftrie.
Von Konrad Hauser.

Mit hohem Interesse habe ich in Ihrem werten Blatte
von einer Ausstellung schweiz. Sptelwaren im kantonalen
Gewerbemuseum in Bern gelesen. Als allzeit interessierter
und fleißiger Ausstellungsbesucher bedauere ich es sehr,
in meiner verzeitigen Stellung keine Gelegenheit zu haben,
dieser neuesten Ausstellung einen Besuch machen zu können.

Der Anlauf zur Schaffung einer schweizerischen Spiel-
warentndustrie verdient vom ganzen Schweizervolk unter-
stützt zu werden. Das ist in der Tat eine kardinale Idee,
die einer kräftigen Realisierung und Verwirklichung be-
darf. Wer nicht bloß ein materialistischer Egoist ist,
den muß es im Herzen freuen, zu vernehmen, was da
der schweizerische Werkbund zustande gebracht hat. Es
muß einen mit Begeisterung erfassen, zu ersehen, auf
welch solide Grundlage eine ' schweizerische Spielwaren-
industrie gebaut wird. Eine jede Schweizerbürgerin, ein
jeder Schweizerbürger, dem es einigermaßen möglich,
muß Bausteine herzutragen zum Ausbau dieses Gebäudes.
Eine jede Lektüre hat in der Materie ihre physiologischen
und psychologischen Momente, und diese möchte ich hier
aus dem kurzen Ausstellungsbericht zusammenfassen, in
den Ausdrücken, wie z. B. Qualitätsarbeit, anstatt
charakterlose Tausendersachen, mit denen seit Jahren unser
Land vom Ausland in Riesenströmen überschwemmt wurde.
Individuelles Gepräge, anstatt konventionelle Dinge.

ist nicht meine Absicht, jeder einzelnen Kategorie
dieser beschriebenen Ausstellung näher zu treten, gestatte
Mir aber einiges herauszugreifen. Na sind es z. B. die
Baukasten, denen ich meine Aufmersamkeit schenken möchte.
Ich gestatte mir ohne Umschweife hervorzuheben, daß
auch Baukasten geboten werden sollten, mit zusammen-
gezapften Balken, damit den Knaben Gelegenheit ge-
boten werden kann, auch Miniaturgebäude auf dem
Tisch aufzustellen, anstatt nur monotone Fassaden. Ich
glaube auch das wird man fertig bringen.

Ich bin überzeugt, daß die schweizerische Spielwaren-
industrie das schweizerische „Handwerk" neu beleben
imrd. Seit mehr denn einem Jahre schon wird in den
schweizerischen gewerblichen Fachblättern, in neuester Zeit
auch in der Lokalpresse, dargetan, daß in der Schweiz
das Handwerk wieder mehr gefördert werden sollte, in-
dem man demselben wieder mehr einheimische Kräfte
zuführe, anstatt daß unsere Jugend das Handwerk ver-
schmähe und sich fast ausschließlich nur höhern Lehran-
stalten und dem Staatsdienste zudränge.

Unzweifelhaft fundamental dürfte sein, Spielwaren
zu bieten für unsere Jugend beiderlei Geschlechts, die
den Sinn und Verstand fürs Nützliche, Schöne, Edle
und Gute wecken, anstatt den Sinn für Übertreibung
der Lebensansprüche. Es sei ferne von mir, mir eine
unangebrachte Kritik anzumaßen, aber man weiß an
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